
Schleßsche privüe^rte Zeitung. 

Berlin den iF. Nov. 
Se. König!. Majestät haben üllergnädigst 

geruhet, den Herrn Baron von Grothaus 
zumObristen zu ernennen. 

Auch bey dem Bosnmken Regiment?, den 
Cornet, Herrn Voigt, zum Secondelieute^ 
nant; und den Unterofficier, Herrn Sie^ 
mund, zuluCölnetzubestellen. 

Auch habenMerhöchstdieselben benDohms 
Candidaten, Herrn Mutze!, wegen seiner 
Gelehrsamkeit zum ^e)/e//^e ^50/o^e c)^/'. 
5̂ 5-/o auf der Universität Duisburg allergna^ 
digsi bestellet. 

Gesternwarbei Ihro Majestät der Köm-
gin Cour und Souper. 

Der Holland. Artilleriecapitaln, Herr 
3renks,isi von Amsterdam; und derHolländ. 
Courier, HerrDorges, ausdemHaaghicr 
augekcmmen. — Der Etaroste von Gra-
bowsky, ist nach Westpreussen, und der 
Kammerhcrr, Graf von Rader, ist Nach 
Eachstu abgegang.ey. 

Strasburg den 2. Nov. 
Am Freitag trafder regierende Herzog von 

SachsenMeimar,unter dem Incognito eines 
Grafen von Altstadt, in Gesellschaft des re¬ 
gierenden Markgrafen hon Vaaden Durlach, 
hier ein. Der Herzog bleibt 8 Tage hier, uno 
geht atsdenn weiter nach der Schweiz, und 
der Markgraf kehrt Morgen wieder nach 
Carlsruhzurück. Diese Woche ist auch der 
Markgraf von Anspach hier durch nach Paris 
gegangen. 

Haag den 9. Nov. 
Heute lst die Deduktion der Generalstaalen 

gegen Se. Kaiser!. Majestät bekannt gemacht 
worden. Man hat selbige den fremden Ge¬ 
sandten mitgetheilt, und sie auch an unstre 
Minister zu Paris, London und Berlin durch 
Couriers geschickt, so wie selbige allen Mach-
ten,diedel!TrHceathon 1731 garantirt haben, 
mitgetheilt werden soll. Diese Deduktion, 
wovon Folgendes ein Auszug, beträgt 15 
Seiten in Folio, und ist solgendermassen über^ 
stieben 5 

Anno 1784' Mittwochs den 24. MMember. Ns.139-



Eftraet aus dem Register der Resolutionen 
Ih ro Hochmögenden, der Herren Ge-
neralstaalen der vereinigten Nieder¬ 
lande. 

den 3. Nov. 1784. 
Ist geHort derRapport u.A. 

Worauf deiiberirt und gut befunden, allen 
auswärtigen Ministern dieses Slaats zu 
schreiben und zu befahlen den respectiven Hö¬ 
fen, wo sie refidiren, mit allem Nachdruck 
Und Anstand vorzustellen: daß Ihro Hoch-
wögend/n nach ein und achtzigjährigen Krie¬ 
ge den zosien Januar 1648, mit Philivp 1 ^ 
König von Epanien, zu Münster einen Frie¬ 
dens-Tractat geschlossen, wodurch sie für 
freye und souverainestaaten ei klärt worden, 
und in dessen l4t?n Arttkelulttera^den aus¬ 
drücklich bedungen ist, "daß die Schelde von 
Seiten I . H . geschlossen werden solle, wie es 
denn auch bisher geschehen ist. — Daß I . 
H. 1702 zu dem zwischen Kaiserkeopold I. und 
b̂em Könige von Großbrilannien, 1701, den 
6ten Sept. geschlossenen Trattat beigetreten, 
um in den sogenannten Spanischen Nieder¬ 
landen eine gehörige Barriere für diesen 
Staat zu erhalten. — Daß I . H. hiedurch 
weinen kostbaren Krieg verwickelt worden, 
und in dem Friedens-Tractat mil Frankreich, 
vom llten April 1713, sich bedungen, auf 
welche Art die Spanischen Niederlande I« H. 
zur Barriere und Sicherheit dienen sollten. — 
Daß I . H. und der König von England den 
I4ten November 1735 mit Kaiser Karl ^ . 
den BarriereTractat geschlossen, worauf die 
gedachten Niederlande aufdiefem Fuß anEe. 
Kaiserl.Majest. übergeben worden. — Daß 
I . H. weit entfernt, in diesem Tractat irgend 
von der Schliessung der Scheide abzugehen, 
sich vielmehr nsch durch den 17ten Â  tikel deŝ  
selben zur Conservation der Unlren^Sckelde, 
das völlige Eigenthum und dieSouverainl-
tät einiger bannn genannten Lande stipulirt 
haben. — Daß hieraufvon den drei contra-
hirenden Mächten den 22sten Dec. l? ^eine 
nähere Eon ention geschlossen, wvll.in die 
Ceßion der lande zulConservation der gedacht 
M l Schelde conftrnmt worden. — Daß 
Karl ^ i und der König von Ellgland hierauf 
öen Ttactat zu Wien geschlossen, dem I . H. 
l?32beigetreten, lnwelc^m manübetelnge-

kommen, über bie Handhabung be^pragma^ 
tischen Sanktion, und über das beständige 
Ceßilen aller Handlung und Schiffahrt,unter 
andern aus den Oesierreichischen Niederlan¬ 
den, von und nach Ostindien lc. Daß in dem 
darauffolgenden Succeßions-Krieg I . H. 
zur Handhabung der gedachten pragmati¬ 
schen Sanktion dem Hause Oesterreich mit 
aller ihrer Macht beigestanden wodurch die 
Barner-Stadte ruinirt worden. —- Daß 
der Kaiser 1781 gut gefunden, alle Fortifica-
tionender Barrier^Etädte, Namur ausge^ 
nommen, zu delnoliren, und zu verlangen, 
die Republik möchle ihre Truppen aus lelbi< 
genziehen, we!^es auch geschen, und wel¬ 
ches zuktzt auch von Namur verlangt wor¬ 
den. — Daß hierauf noch mehrere Beschwer¬ 
den beigebracht, zu deren Bee chlg mg auf 
Verlangen Sr. Kaiser!. Majestät von I . H. 
Comlmssanen ernannt worden, denen den 
4ten May oiescs Iah es eine Liste derPrälen-
sionen d^s Kcusels a^ die Republik zur Hand 
gestellt worden. - Daß I . H. hie aufdem 
Oesterrelchischen Gouvernement eineAntwort 
zur Hand gestellt, in welcher der Ungrund der 
gedachten Prätenfion gezeigt worden« — 
Daß 5 Ostindische Schiffe, gegen den 5ten 
Artikel des Tractals von Wien, zu Ostendę 
angekommen. — Daß den 2zsten August 
eine nahe: e Memoire des Kaisers übergeben, 
worinn auf die Uebergabe von verschiedenen 
Rechten und Platzen der Republik, auf die 
freie Schiffahrt aufder Schelde, und aufdie 
freie Fahrt nach Indien aus den Haven der 
Oesteilelchischen Niederlande gedrungen 
worden. — Daß I . H. hierauf vorgestellt, 
daßaufdieser Uebergabe die Sicherheit und 
Unabhängigkeit der Republik beruhe, und in 
dem Frieden von Münster bestimmt rcorden, 
daß dte Schelde von I - H. geschlossen gehalten 
werdensolle. — Daß in dem Tractat von 
Wien 1731 ausdrücklich bedungen sey, daß 
alle Handlung und Schiffahrt, unter andern, 
aus den OesterreichischenNiederlanden, gänz° 
lich und auf immer aufhören solle; unddaß 
es billig sey daß das Haus Oesterreich dieser 
Verbindlichkeit ebenfalls nachkomme. — 
Daß I . H. den lolen September d esesIahrs 
von Ihren Ministern aus Brüssel Nachricht 
chatten, daß der Schuß, der auf 5in M « 



vorbeisegelndes Kaiserl. FahrzmA geschehen 
würde, für eine KriegserklaruiWWgesthen 
werden solle. — Daß hierauf den Officieren 
zu M o anbefohlen, gegen ein solches Fahr¬ 
zeug nicht die geringste Gewalt zn gebrauchen, 
sondern in diefem Fall soq!eich Nachricht da¬ 
von zu ertheilen. — Daß bet Kaiser den 20. 
Cepc. erklart habe^ seine Meinung für eine 
freye Fahrt auf der Scheide sey die Fahrt 
längs der Scheide bis zur Oee — und dieses 
sey eine Sache von keinem weft'tlichenllichen 
Belang. — Daß hierauf I . H. erklart hat^ 
ten, die Schliessmg der Scheide könne von 
ihrer Seite nicht aufgehoben werden, weil 
daraufdie Sicherheit und UnabhanMkcit der 
Republik beruhe, und weil selbige durch oies 
les Blutvergießen erworben sty. — ( 5 ^ . 
Nun fo g' die gan e Erzählung von dem Vor¬ 
gange mit der Gri zantlue vom 7ten Ocl. die 
scho i b^kam, ist) O>zß I . d. geglaubt, Se. 
Majestä hallen dieses ^chif zum Durchft-
gelllch.'r beordert, eheHöchstdî setben Nach^ 
richt et hatten können, von weicher Wichtig¬ 
keit mau die Verschliessung der Scheide m der 
Republik halte. — Daß I . H. vertrauten, 
Se.Kais. Majest. würden sieitOem ruhigen 
Besitz ihrer gesetzmäßigen Rechte lassen. — 
— Endlich heißt es: Äie Schwierigkeiten 
»el^e bey dem Staate gemacht worden 
den Forderungen S . Majestät dlrectenach¬ 
zugeben, haben Sr . Majelt. zum Vorwand 
ged?enet De^ 0 Truppm !n den Oesterreich!« 
schen Niederlanden zusammen zu ziehen/ und 
die ConferenM zu Brüssel abzubrechen, 
auch ein Corps von 40000 Mann mit^aller 
Elle marschi:en zu lassen, sonder Zweifel iy 
der Absicht, diesen Staat feindlich anziifal' 
len I H. wollen nicht Zweifeln, daß diese 
Art zu Handeln bloß dem Rath zuzuschreiben 
sey, der Sr . Kaiser!. MajesiA hierüber ge¬ 
geben worden, und nicht Dero Großmuth; 
sie haben aber alle ihre Devotes angewandt, 
um Or. Majestat die Sache w ihrem wah¬ 
ren Lichte vorzustellen, obgleich alles frucht¬ 
los qeVei'ell. So sehr nun auch I . H.noch 
immer geneigt find von Ihrer ßeite Alle 
Ursachen e<nes Angriffs zn vormeiden, und 
S r . srajscrl.Maj. in den angefangenen Ne-
gociaton n IberOeroPratensionenalle red-
«che Aust^nft M Htben, fo würden sie doch» 

im Fall thätlicher Felnyseliglelfen, in ble un¬ 
vermeidliche Nothwendigkeit gesetzt werdkf',. 
zur Vertheidigung ihrerEinwohner dieMittel 
zu ergreifen, welche, nach dem Willen des 
Himmels, ihnen übriggelassen worden, älle^ 
tn dem Zegründeten Vertrauen, daß die gött¬ 
liche Vorsehung, durch dê en Beistand diese 
Republik ihreEfistenz erhalten, und bis jetzt 
noch in ihrer I dependen; bewahrt geblieben, 
nicht zulaßen werde/daß selbige aufeine solche 
Weise vernichtet werde, und daß auch andere 
Machte von Europa, besonders diejenigen? 
deren Lande an die Lander S r . Kaiser!. M a j . 
grenzen, aus diesel Handlungsaregegen dies 
senStaat,bei Aiten lehen werdea,was daraus 
auch für sie zu erwarten stehe; und daß diesel¬ 
ben sich deshalb nicht entziehen werden, dw 
Sache der Republik zu der ihligen zu mache«, 
und durch ihre kraftig^Imerceßwn noch allen 
Femdseligketten vonSucen Sr . KaiserkW^ 
jcstät zuvorzukommen. 

Florenz, vom 2O. Oct. 
Die Tochter des Prätendenten, (die bis? 

Hero slch selbii unbetannt, unter dem Namen 
Lady Charlotte in einem jK'loster in Franką 
»eich erzogen wurde,) laugte? als aunmehrs 
hon ihrem Vater auerlcmttt und zur Herzo¬ 
gin von Albani erklär, am 7. tzieWallhier 
an. Bey dem alten Vater, der seine Toch¬ 
ter seit dem 6len Iqbre ihres Alters nicht 
mehr gesehen hatte p wachte jetzt, bey dem 
UnMck detstlbe^, olle Zäctkchlet« auf, die 
er bisher entweder unterdrückt oder wenig¬ 
stens zurück gehalten hatte, und eben fo ge? 
sühn war ihrer Seils auch die Tochter, aü 
ihrem bisher nicht gekannten Bater nun zn-
sleich den Schöpser lhres Mucks und Wohl¬ 
standes, ihren Wohlthäter aber diesen zu« 
gleich kränklich und ihrer Pflege bedürftig 
zu finden. Die erste Zusamme kunft war 
außesjl rührend, und der darauf folgende 
Etmrttt der bisherigen Lady Charlotte lndie 
große Welt, hatte für sie, die des Ftttter-
staats noch nicht gewohlt war, sehr vick 
schmeichelndes. Go bald der Prätendent 
dem regierenden GroMrzoqdie Ankunft sei, 
ner Tochter hatte wiff n laffcn, schickte der-
ftlbe einen seiner CavHliere, um sie zu be^ 
,LdiU5ommkn. Da hier zu Lande d«s Schau« 
^« t sehe besttcht wkt>, und die Zuschame 



gleichsam basganjePublicum repräsenliren; 
so wn lschte der Prätendent seine Tochter an 
diesem Orte dem Volke, als Herzogin von 
Albani, vorzustellen. Der Großherzog ließ 
zu dem Endc die für S!e bestimmte Loge mit 
etner rolhstidenen, reich mlt Gold besetzten 
3apele, in eben dem Geschmack als die Log? 
der regierenden Großherzogin, ausschlagen, 
und auf dem Gangs dorthin, hatte sich der 
Adel in zwey Reihen gestellt, um ihr das 
Compliment zu machen. Die neue Herzo¬ 
gin, noch ziemlich jung und wohlgebildet, 
erschien ln einem zu Paris im neuesten Ge¬ 
schmack sehr schön verfertigten Kleide, wel¬ 
ches hier.als vomneuestenPariserGeschmack, 
in Farbe, Schnitt und Besatz, allgemein 
bewundert ward. Dazu hatte sie sich 
mit allen ihrem Vater zugehörigen Brillan-
ten geschmückt, und machte also eine in der 
That sehr glänzende Figur. Der Vater führte 
sie gleichsam im Triumph, und theilte mit 
ihr das Wohlgefallen des Volks und das 
Vergnügen, welches seine Tochter darüber 
empfand. Sie wird jetzt die Stütze seines 
Alters styn. 

London, den 29. Ott. 
Die Bewegungen, welche in dem CabiM 

vorgehen, geben Anlaß, zu glauben/daß 
wichtige Sachen auf dem Tapet sind, dlp 
sich bald offenbaren müssen. Die auswär¬ 
tigen Angelegenheiten scheinen öle Aufmerk-
samtcit unserer Regierung ebenfallszaerre¬ 
gen; inzwischen scheint es doch, daß selbige 
von ihrem genommenen Entschluß, eine ge 
naue Neutralität bey den gegenwärtigen Um¬ 
standen zu beobachten̂  nicht abgehen weide. 
Unsere innere Angelegenheiten erfordern nicht 
weniger die Aufmerksamkeit des Ministers; 
besonders die ron I r r lanb, von daher die 
letztern Nachrichten eben nicht allzu gönstlg 
find. Die Freywiiligen sind noch bewaff¬ 
net, und man ist standhaft entschlossen, ei¬ 
nen N^tioial^Co^greß zusgmmen zu beruf« 
scn. De? kord Pclnet ton ist von Dublin 
Aicr angekommen, und war mit dem Herrn 
Pitt und den übrigen Ministern in Unterre¬ 
dung. Der König hat ihm ebenfalls Pr i -
vataudimz ertheilt, welche die Mittel betrof¬ 
fen, die unruhigen Gemüther jn diesem Lande 

auszusöhnen, und Über die Nachgebunge«, 
welche von beyden Selten geschehen sollen, 
überein zu kommen, um bas gegenseitige 
Vertrauen zwischen beyden Nationen wieder 
herzustellen. 2!e in dem Hafen von Ports-
mouth abgetakeltenSchiffe find von den Lords 
der Abmiralttä: untersacht worden / gleich 
darauf ist von selbigen der Befehl gegeben 
worden, l l Linienschiffe, und eine Menge 
anderer Fahrzeuge von geringerer Starke/ 
eiligst auszubessern. 

Haag, den 5. Nov. 
Es sind ZOO Kanonen von Delft nach den 

Gräben abgeschickt worden. Die Hollän-
bische Flotte so3 in dem künftigen Frühjahre 
aus 53 Krlegesschiffen und Fregatten beste¬ 
hen, diejenigen außerordentlichen Schiffe 
nicht mit gerechnet, dle in diesem Jahre 
seit dem May ausgerüstet worden, und 
welche ebenfalls im Dienst bleiben werden. 

Danzig, den l< Nov. 
Die Englischen und Schottlandischen 

Schiffe holen noch immer vielen Waitzen von 
hier ab, daher her Winlervorrath hiervon 
sehr klein bleiben dürfte, aber Rocken haben 
wir desto mehr. Die Erndte ist in unserer 
Rachbarschaft und in Pohlen so ausserm dent-
lich gut ausgefallen, daß man im künftigen 
Frühjahre eine reichliche Kornausfuhr er¬ 
wartet. 

Koppenhagen, den 1. Nov. 
So viele guke Veranstaltungen auch die 

Danische Regierung anordnete, um den un¬ 
glücklichen Bewohnern Islands gegen die 
Folgen bsr schrecklichen Narurbegebenheiten, 
mic welchen dieses Land im abgewichenen 
und noch in biesemIahre so fürchterlich hslm-
gesuchet worden ist, z^Hulfezukommen^ so 
lauten die jüngsten, von diesem unglücklichen 
Lande eingegangenen Nachrichten dennoch 
höchst traurig. Nicht ohne Kummer liefet 
man Auszöge aus Briefen, die von ein 
Paar Oertery aus Island allhier eingegan¬ 
gen sind. 

Breslau den 24. Nov. 
Heute wird im WäscrsHen Schauspiel, 

haust aufgeführet: der Kapelmcister, eine 
Oper in 2 Akten, den Beschluß macht das 
Ballet, der weibliche Deserteur in 2 Akten. 

Nachtrag 



Nachtrag aä No. 13 9. Mittwochs den 24. November. 1784. 

I n der privilsguem Schlefischen Zeicungs/Expedition/ Wilhelm G>ttlieb Norns 
Buchhandlung, ist zu habsn: 

Bauordnung der Stadt Breslau, 4W. aufs neue gedrukt, 5 sgr. 
ke^cabinet zum Nutzen und Vergnügen, i i ter Theil, 8. Leipẑ  784 ^zsgr^ 
Dona! H lzmauns, Sümmlung einiger Predigten, "8. W!sn, 784 15 sgr. 
Das aufgeklärte Geheimniß der Sympathie, als eines leichten und unfehlbaren Mittels die 

Wunden in der Ferne und ohae Anrühren zu heilen, ans dem Engl. 8. Linz, 784 8 sgr. 
Auswahl dernnzlichsten und unterhaltendsten Aufsätze i terPd. 8. Lpz. 784 27sgr. 
Der Sitten! hrer. Ein gemeinnütziges Neujahrsgeschenk fur Kinder von allen Ständen, 

8. 785 4 sgr. 
Europens Aufklärung durch das Christenthum, 8. Berlin, 784 8 sgr. 
GefammzelewichkigeEchnften zur Erkenntniß undBehandlung der Bleykollk, gr8. Leipz. 

784 28fgr. 
Schöne Sorten Neutaßrswünsche sowohl aufAtlas gedrukte, alsauchmBOgens, sind fur 

Liebhaber zu haben, wie Mlch Couverts zu Liebesbtk'fen. 

lcna, wird aufdasKirchenjahr 1785. bey dem BuchhändlerWilhelm GoltliebKorn20 sgr̂  
Pränttmera:ionangenott?mess. ^̂  / -

Heute Nachmittags um 2 Uhr wlrd in der Auctton im Großischen Hinterhauss auf 
der Iunkerngaße mit No. ^7. in 4. /^F. zo. Anhange angefangen. v ^ 

(t7m^is l7̂ ei<i/t<3̂ ^m an einige Colisens-IUstrumentel) Von der Königl. Ober« 
amtsregfernng zu Giogau werden a8e diejenigen, welche an nachstehenden aufdem im Fürs 
stenlhum Wohlau und dessen Winziger Creiße gelegenen zu dem Winziger Pastorat gehörigen 
Guthe Psarrogen eingetragenen Consensen, als nemlich 1) dem Consens-Insirumentd. d. 
Wohlau den 22 Sept. 1718- über 200 Rthl. so von der Winziger Pfarr^Klrchen^Inspection 
zu Wiederei bauung der in die Asche gelegten Pfarre u. Schulhäuserauch des Glockenthurms 
daselbst/vonderRosiersdorferKirche aufelnIahrerborgetworden, 2) dem Consens I n ^ 
strument d. d. Wohlau den 
zu Restaurirung des durch Brand ganz verzehrten Glockenthurms undGelauts bey der Kirch? 
zu Winzig 500 Th!. schl. von der Anna Maria v?rwut< vsn Hocke geb. von Ianowski D Gtel-
nau zinsbar aufgenommen worden, z) dem Consens-Instrument d. d. Wohlau den 3 Febr. 
1729. vermöge dessen von der elwehnten Kirchen^Inspection zu Anschaffung des Glockenge^ 
läuts bey der Pfarrkirche ^ 
Capital von 8c> Rthl. aufein Jahr zinsbar erborget ist, einen gegründeten Anspruch, es sey als 
Eigenthümer, Ceßtonarii, Pfands- oder andere Bricfs-Inhaber, zu haben vermeinen, beson¬ 
ders die etwanigen unbekannten Erben, der Anna Mariayerwltt.vonHocke, die sich Ann5 
1719 zu Stkinauaufgehalten hat, 
trlch Teppich, hierdurch öffentlich vorgeladen, daß sie /^ ^6 /̂)m<?/?e/e r̂o^o den 18 Januar 
1785. Früh um 9 Uhr auf hiesiger Oberamtsregierüng vor dem verordneten I < / ^ ^ f t « l . 
Commissario Aßljienzrath Iagwitz entweder in Person, oder durch mit gerichtlicher Voll¬ 
macht versehene hiefiqe Iusiitz Commissarios, wozu denenjenigen, welchen es allhieran Bes 
kanntschast fehlet, die Iustltz Commissarll, Hoftath Hoffmann und Iustitz-Commissarius 
Schuster vorgeschlagen werden, erscheinen, ihre an die q M . Capitalien und Instrumente 



habende Ansprüche^b/setta/,^ l^ i^e?,. , solche durch ̂ oei»Kio» der 
Ociglnal^Infirumente i«/iM>e«) und rechtlichen Bescheides ausbleibenden Falls aberjge-
wärtigen, daß die drey Posten von demGuthe pfarrogen werden gelöscht, und sie mit ihrem 
daran habenden Rechte nlcht weiter gehöret, sondern ihnen ein ewiges Stillschweigen üufer-
legt werden soll. Glogau den i Nov. 1784. ^ «^««««^««« ^ , 

Omlnerstag den2;ten dieses Nachmittage uM 
2Uhr, wird auf deM Konigl. Ober-Acciseamte hiestlbst an die Melstbiethenden gegen baare 
Nezablung verlauft werden: 12 Ellen Leimt, div,Cramwaare 
und l 2 i Stück schmale leine Bänder und Schnure, ingleichen 6 Stein Feuer-Schwamm. 
Breslau den 18 N0V1784. ^ ^__ ^ ^ ^ ^ 

(Zur ^lachrichc.) Wegen eines wichtigen Vorfalls, wi?d hiermit ganz eraebenst ans 
bezeiget, daßdie^echsgrossenAdven^Concerts, so Donnerstags seyn sollten, aber wiege« 
wohnlich alle Jahre noch, auch wiederum Freycags gegeben werden. Der Anfang ist um 
halb 6 Uhr. Breslau den 19 Nov. 1784. Carl Clement. 

^Hotterie-Nachrichr.) Da die Liften zler Classe 1 ̂ ttr Berliner Classenlotterie ange¬ 
kommen, so können selbige gefälligst nachgesehen und die Gewinste erhoben werden. Die Re-
nobation zurren Classe werden die resp. Interessenten bis zum 8 Der. bey Verlust des An¬ 
rechts zu besorgen beltebm. Kauftoose stehen bis zum 27. Det. zu Dunsten. Zur Fahlenlof-
terie können jederzeit alle beliebige Sätze bey mir gemacht werden. Breslau den22.Norbr. 
1784^ I .C . Kollenberger, im aoldenen Löwen, auf der Albrechtsqasse. 

^andschafts Imerezsen iLln- und^usHahlung.) Frankenstein den l2. Nov. 
1784. Von Seilendes Münsterberg-Glazschen Landes-Oireclorii wird bem Publkco 
hiermit bekannnt gemacht: daß Md<r Interessen.Einzahlung der 20. und 2 l . Drcember 
zu derselben Anzahlung aber der 22. Wd 2). December a.c. prafigirt worden, und daß 
nach Verlauf dleser Zeit die Interessen Casse geschlossen werden Wird. 

E.C G v G a f f w n ^ 
"" Seldene'Manns und Fraumzlmmer-Strkmpse von destsr Qualität, sind bey dem 

Htrumps Fabricanten Johann Paul SengUer, sowohl vorrathig als auch besiellungsweise 
um die möglichsten Preise zu bekommen, loglret auf 5er Gtoupengaße, ohnwelt derGle-
benrademühle, in seinem mit No. 699. b ^ Ä ^ ^ ^ ^ i e ^ ^ 

^H^lH zu verkaufen.) Des 
bößergaße gelegenes Hauß, zum goldenen fliegenden Engel genannt, mit Ro. ,673. gezeichz, 
«et, ist aus freyer Hand zu verkaufen und sich deshalb 

°"(Zuveriniechen.) Auf de^Albrechtsgäpe tu No. !?76?bepln Fülstl. HaUeW^en 
Palals, ist die zweyte Etage, bestehend in 5 Zimmern und l Cabintt, Küchel Keller, Kam¬ 
mern und Wagt nplaß, bald zu vel miethen, und bey C. F. Röhlicke sel. Wittib am Naschmarft 
dasneh,re zu erfraften. ^ ^ ^ ^^ ^^_^^___^__ 

(^ach^chr von^er Wunder-Essenz Da die von mir ladom te und von Elnnn 
Hochlöbl. t?o//e^o Met//co et 5amtanF hlelelbst approbirte mit Alleshöckfier Köntgl.P euß. 
Concoßion begnadigte, sogenannte Altdnauer Wunder Essentien mu allgemeinen Beyfall in 
Nutzung der menschlichen Gesundheit, von elmm schätzbaren Publikum aufq nommen wors 
den,und aufAnsuchen auswärtiger Freunde zu Ansetzung mehrerer Olttributeurs um besten 
des auswärtigen Publikums, bin ermuntert worden; a! a -rtire, daß dieseEssentien bey 
«tr ln Breslau Carl David in melner Baude auf dem 



grVssenRinge den grilnenKilrbls gegenüber, wie auch lnwelnerWohnungaufberOhlaui-
schen Gaße tn N0.9 ; ) . als auch bey nachgehenden Herren DlstribmeurS, das versiegelte 
Glas zu 5 und 3 Ggr. bey Postfreyer Einsendung der Briefe und Gelder, in prompter Bedie¬ 
nung zu großen und kleinen Quantitäten zu bekommen find, als in Brieg bey dem Kaufmann 
Herrn Ioh . Christoph Bcäunrrt, in Striegau bey dem Kaufmann Hrn. Carl Gottlieb Nürn^ 
berger," in Neustadt in Oberschtesten bey dem Kaufmann Herrn George Friedrich Krause, in 
Cosel bey Herrn Ephraim Ulrich Grass, in Oels bey dem Kaufmann Herrn Johann Gottlieb 
Perding, in Iauer bey dem Kaufmann Herrn I . G. Brandes, in Glah bey dem Kaufmann 
Hm Carl Aloysws Hancke, m Rattlbor l"y dem Kaufmann Hrn. Ioh. Bordolo scl.Oohn, 
in Warschau bey dcm Kaufmann Hrn. Ioh . Fried. Thlerj, in Breslau bey dem Kaufmann 
Hrn. Nicolaus Mändler, in Oppeln bey dem Kaufmann Hrn. Andreas Göttlich HiNmann, 
in Echweldnitz bey dem Kaufmann Herrn Adam Gottlieb Klose, in Waldenburg bey dem 
Kaufmann Hrn. Carl Gottlieb Oesterheldt, in Schmtedeberg bey dem Kaufmann Hrn. Sa¬ 
lomon Gottlieb Wäber, ln Goldberg bey des König!. Lotterieetnnehmers Hrn. Knaps ftl.^ 
Wiltib, in köw?nberg bey Hrn Ernst August Hoferichter< in He? rnstadl bey dem Kaufmann 
Hrn. Christian Wtlh. Petzoldt, lu Reichenbüch bey dem Kaufmann Hrn. Ioh . Michael Otte, 
in Haynau bey dem Könlgl.Lotteriesinnehmer Hrn< Leonhard Gottlieb Raschke, in Lüden bsy 
dem Kaufmann Hrn. Gottfried Wich. Brun, in Groß-Glogau in des Hrn. Christian Friede. 
Günthers Buchhandlung, in Leobschütz bey dem Kaufmann Herrn Franz Gchmeer, ltt 
Namslau bey dem F uerSocietäts Rsndanten Herrn Iadicke, in Pleß bey dem Kaufmann 
Herrn George Oltscher, in Frankfurt an der Oder bey dem Kaufmann Herrn Ioh. Philipp 
3i del lnFrankenstei^beydem Kaufmann Hrn. Joseph Förster, tnSteinaubkyHrn.BWj. 
Gottl b Hauf, ln Grül berg b y dem KaufmÄnnHrn. Ioh. Carl Schröder, in Liegnitz bey 
dem Ka f nann Hrn. FranzBello, in Neiße tzky dem Kaufm. Hrn. Ioh . Baptista Zerboni, 
in La dsshut beli dem Kaufmann Hrn. Carl GöttiiebWetckert, in Lissa bey dem Kaufmann 
Hrn Christoph C l̂' l Riediqer, in Warsthau bey den Kanfieulen Hrn Hoffmann und Anders; 

.Vres^au. ^ / ^ / ^ /M^^ i / c ^^^ . H'eiec?. Dieses von E. K. Preuß Ho î pre ßl. Obers 
to/ie^il) MeHcl? in Berlin, so wie von E. K. Prenß. Hochlsbl. t7s//^io ^leHco ee Fam>an5 
tn Breslau uatersizchte und gnädigst approbirte Blmreinlgttngs Elixtr, dienet wieder alle 
aue Uureinigkeic und Etc ckung der Säfte, auch Schwache des Magens herrührende Kranks 
heilen. Von dessen Anwendung kann man sich dahero in allen Arten von Gliederreissen, 
Hypochondrie, Bleichsucht K ^ t t <2/i?s, und verhaltene Menses der Frauenzimmer, trot¬ 
ten n mid nassen Krätze, Scharbock^ Kupferröthelm Gestcht, Geschwulstenlc. den besten 
Erfolg ver p-echkn. Zu den gewöhnlichen Herbst-Präservativ-Euren und stch ereignenden 
Kraathetts A fallen, leistet es alles das, was andere in dieser Absicht anzuwendende ge¬ 
w o h n t e A zeney^Mittel nur zu Wirkers vermögen; so wie bey mineralischen Bad und 
Brunnen Euren die Absicht dadurch sehr erleichtert wird. Dieses sich empfehlendeElixie 
ist in Breslau bey dessen Verfcrtlger dem König!. Preuß. Reise-Felds Apotheker CanIa-
k.b F ihe auf der Iudenaasse netten der Rohre im Nezelschen Hause, ingleichen bey dessen 
Sohn dcm iM ô5/>5e?5 Ä/eii. ^aK. 0s^. Carl Jacob Fritze in Liegnlh, das Glas a l2 
Ggr. zu bekommen. Auch ist diese Medicin unter andern Städten auch zu Cosel bey Hrn. 
Graff, z "F ankfurt an der Oder bey dem Kaufmann Ioachimi, zu Leipzig in der Hils<5 er-
schen ^uckl̂ a ld<«mg, zu Dresden bey dem Herrn Hof Commtssair Müller um obgfdach-
len Preiß auf? icktig zu bekommen. Wenn 12 Gläser auf einmal genommen we. den, ft 
wil d Haö i zte odnenlgeldiich gereicht. Briefe und Gelder erbittet man sich Postfrey, und 
vc sichert prompte Ueberle düng. Gebrauchs-Nachrlchten, die bey jedem Glase erfolgen, 
stehen auch unentgeltlich zu Diensten/ und enthalten das mehrere. ^ 



Bev dem Cittronhänbler Ishanrr Gottfried Keßner, auf dem Ringe bey dss Herrn 
von Wolffs seinem Hause, sind große schöne tücksche Feigen zu bekommen, das Pfd. zu 6 

" " " ( ^ K a i - t H ^ des Hcrenz Nicscl/ke.) Der Schun^ächer Lorenz M i W ^ a u s 
Weidisch, welcher am 6ten dieses Monats bei KlautschWit 6 Pfund when Coffee betreten 
worden und sich der Saisie widersetzet hat, hiernachst aber heimlich aus dem Lande entwichen 
ist, wird hierdurch öffentlich vorgeladen, m?e^^/w ^ ^ / ^ i c ^ i / d e n 8 Januar 1785. vor 

tlon, Wldersezlichkeit gegen dieSaisis undEntwr-chung Red und Antwort zu geben, mit der 
Verwarnigung, daß er bei ungehorfamIichen Aaßenbkiben der Contravenlion und Widern 
setzung geständig und der gesetzmäßigen Strafen schuldig werde geachtet werden. Glogau 
den i ) Nov. 1784. Königl.Pr6uß<Pr3vlricial-Regle Gericht. 

(Zu verpachten.) tzmUad?den 1 l Nov^ 1784. Maglstrasu"s^^^t d ^ 
bekannt, daß das Städtische Bier^ nutz BrandtwelnUrbarium von Trinitatis 1735. wiede¬ 
rum verpachtet werden soll, und hierzu ?^m. i/cim^m/ auf den 28 November, yten und 
ZO Deceinber ?̂. c. /^^^Hi^6t worden. 

(Zu veraucri0lnrelII)^Hieichenbach den ! . i . November 5784» Magisimtns der 
Konigl. Stadt Reichenbach machet dem Publico hiermit bekannt: daß des verstorbenen 
hiesigen bürgerlichen Tuchscheer und Tuchhandier, wey!and Christian Gottfried Hahns 
Hinterbliebene Mobiliarschaffc an Silber, Porcellain. Wahrn, Firn, Kupsei :c. Lcincn-
zeug, Betten, Hausrath, Kleider, Wagen und Geschirr, Fadriqmu§ Gelätdschastcn, 
Waarenbestand an Tüchern u^d wollenen Zeugen, Gemählden, Gewehr und Büchern, 
auf den 7. Dccemberc.a. und folgende Tage in beßen bcftßencn Hause am RingeF/ö IVi). 
64. ^//Mom5 ^versteigert werden soyenstveshalb sich denn 5taufiusttge daselbst einzu-
N^e^b rNeb^wo?^ 

(^/c?il/ - 6/'̂ l̂?zoer Scholyischelt Verlaffenschafcs - Gläubigers) Reißenden 
ySept. 1784. Von demHochfürjil.Collcgiat-StiftcH^H'.z'.^col^m 
werden hierdurch alle und jede, welche an den Nachlaß des unterm 27 Aplii c.a.allhier vLrs 
siorbenen Canonici Herrn Carl Philipp Scholz als Erben, oder als Erbschafts.Gläubigsr, 
einigen Anspruch haben, öffentlich vorgeladen, in dem zur Angabe und Ausfährung ihres 
vermeintlichen Erbschafts-Rechtes und Anforderungen auf den 29 December ̂ ?. c. angcftzteu 
2 " ^ M / ^ ^ ^ / ^ o Vormittags um 9 Uhr in der Gerichtssielle in hiesigem Capitclar-Hanst 
vor dem Gsrllch entweder persönlich^ odê r durch zu-
laßige Betzollmachtigte, wozu denen auswärtigen und allhler keine Bekanntschast habenden 
Irtte^sssntsn allenfals die Iustitz^Commißarii Herr Beym, oder HerrSchramm, ^nVors 
fchlag gebrächt werden/Zu erscheinen, ihre Erbrechte oder Anforderungen anzuzeigen und 
auszuführen^ oder aber zu gewärtigen, daß die außenbkibende elwanige Erben mit ihrem 
Er^rechre nicht weiter gehöret, vielmehr damit gänzlich pracludiret, ihnen ein ewiges Gti3^ 
sHweigen auferleget, und die Verlassenschaft nach vorhero geschehener Befriedigung der 
Glaubiger denen sich meldenden die etwanige 
in Termine aufftnbleldende Gläubiger aber aller ihrer etwanigen Vorrechte dellusiig^rklZ-
re^ und mit ihren Forderungen nur an dasjenige, was nach Befriedigung der sich meldenden 
Glaubiqer von der Masse aoch übrig dleiben möchte, verwiesen werden. ^ ^ 
Dteie Z«ttAn«<n werden . )schenn:ch breymal, Mondtags, Mittwochs und Sonnabends, 

zu Brecksu ln Wilhelm Gottlleb Korns Buchhandlung am Ringe ausgegeben 
und sind auch auf aLtnKonig! Postämtern zu haben, 


